[image: image1.emf]
[image: image2.png]




Zürich, 19. August 2008
Robeco Inflation Barometer für die Schweiz: 
Die Teuerung gefährdet die Konsumlust

Die Inflation beeinflusst das Konsumverhalten von 77% der Schweizer Bevölkerung. 64% aller Schweizerinnen und Schweizer haben die Absicht, in Zukunft weniger Geld auszugeben. 45% der Anleger zeigen sich besorgt darüber, dass ihnen durch die Inflation ein Teil des Profits wegfällt. 44% aller Anleger  ziehen in Betracht, aus ihren unrentablen Anlagen auszusteigen und in andere Finanzinstrumente zu investieren. 60% der Schweizerinnen und Schweizer betrachten die Inflation heute als dauerhaftes und strukturelles Problem, gegen das Massnahmen ergriffen werden sollten. Ein Grossteil der Bevölkerung (89%) geht davon aus, dass die Teuerung auch in den nächsten 12 Monaten anhaltend hoch sein wird. Zu diesem Schluss kommt eine im Auftrag von Robeco (Schweiz) AG im Juli 2008 durchgeführte  Studie des  französischen Instituts IFOP. 

Die Teuerung erreichte in der Schweiz im Juli 2008 3,1% - den Höchstwert seit 15 Jahren. 89% der Bevölkerung nehmen an, dass die Inflation auch in den kommenden Monaten hoch bleiben wird. 36% gehen davon aus, dass die Teuerung „sehr wahrscheinlich“ hoch bleibt; nur gerade 9% erwarten, dass sie sich abschwächt. Für 34% der Bevölkerung hat deshalb die Bekämpfung der Inflation hohe Priorität. 18% aller befragten Personen nannten die Inflationsbekämpfung gar als prioritäre wirtschaftliche Massnahme, die nun von Staat und Behörden zu ergreifen sei. In der französischsprachigen Schweiz wird der Inflationsbekämpfung ein höherer Stellenwert eingeräumt als in der Deutschschweiz: 43% der Romands erachten Massnahmen, um die Teuerung einzudämmen, als wichtig. Mit 54% sehen mehr als die Hälfte aller Führungskräfte der Wirtschaft in der Inflation ein zu bekämpfendes Problem. Die über 65-Jährigen sind ein bisschen gelassener: 42% der Befragten fordern Massnahmen des Bundes. 
Anleger suchen inflationsgeschütze Anlagen
Die Umfrage bringt an den Tag, dass die Teuerung das Verhalten von zwei von drei Schweizerinnen und Schweizern verändern wird. 64% der Schweizerinnen und Schweizer wollen demnach weniger ausgeben, und 41% geben an, mehr auf die Seite zu legen. Die Furcht vor dem Wertverlust hat auch Auswirkungen auf die Anleger: Während 49% sich von der Teuerung nicht beunruhigen lassen, befürchten 45% der Schweizer, dass ihnen durch die Inflation ein Teil des Profits wegfällt. Bei den 55- bis-64-Jährigen sind es sogar 62%. 44% aller Befragten ziehen deshalb eine Umschichtung ihrer Portfeuilles in Betracht. Bei den unter 25-Jährigen sind es sogar 50%. Für 23% derjenigen, die ihr Kapital umschichten wollen, stehen Aktien- und Obligationenfonds im Vordergrund. 14% setzen auf Immobilien, um ihr Kapital zu schützen. 
Romands sind preissensitiver

Am stärksten spürbar ist die Teuerung für Herrn und Frau Schweizer gemäss der Umfrage vor allem bei den Treibstoffen (99%) und den Nahrungsmitteln (84%), wobei sich die Bewohner der französischsprachigen Schweiz als preissensitiver zeigten als die Deutschschweizer. Als Bereiche, in denen die Teuerung ebenfalls deutlich spürbar ist, nannten die Befragten Immobilien (68%), Freizeitausgaben (63%) und Textilien (27%). 

Die grösste Sorge bereitet den Schweizerinnen und Schweizern immer noch die Arbeitslosigkeit, gefolgt von der Sorge um die Sicherung der Renten. Vor allem die Romands (60%), die unter 25-Jährigen (59%) und Personen mit Einkommen unter 4000 Franken (64%) sehen die Arbeitslosigkeit als grösstes Problem im Land und fordern Massnahmen von Bund und Kantonen. 

Insgesamt befragte das französische Institut IFOP für seine repräsentative Studie 954 Personen zwischen 18 und 75 Jahren in der ganzen Schweiz. Die vollständige Studie kann bestellt werden bei Robeco (Schweiz) AG. Bitte senden Sie ein Email an die folgende Adresse  r.kirschmann@robeco.ch
Über Robeco

Robeco wurde 1929 in Rotterdam gegründet. Das Unternehmen bietet Anlageprodukte und -dienstleistungen für institutionelle Anleger und Privatkunden weltweit und verwaltet ein Vermögen von146 Mrd. EUR (Stand: 31. Dezember 2007). Die Produktpalette umfasst Aktien- und festverzinsliche Anlagen, Geldmarkt- und Immobilienfonds sowie alternative Anlageinstrumente wie Private Equity, Hedgefonds und strukturierte Produkte. Die verschiedenen Anlagestrategien werden vom Hauptsitz in Rotterdam sowie von Paris, Boston und New York aus verwaltet.
Zur Betreuung institutioneller Kunden und Geschäftskunden betreibt Robeco Niederlassungen in Bahrain, Belgien, China, Deutschland, Frankreich, Japan, Luxemburg, Polen, Spanien, den USA und der Schweiz. Robeco verfügt in Frankreich und den Niederlanden über eine Banklizenz und vertreibt seine Produkte dort auch direkt an Privatkunden.

Corestone in Zug (Schweiz), Harbor Capital Advisors in Chicago (USA) und Transtrend in Rotterdam (Niederlande) befinden sich zu hundert Prozent im Besitz von Robeco. Darüber hinaus ist Robeco an der SAM Group in Zürich (ca. 60%), an Canara Robeco Asset Management in Mumbai (49%) und an AIM im belgischen Rijmenam (40%) beteiligt.

Robeco gehört zur Rabobank-Gruppe, einer der wenigen Retailbanken weltweit mit den höchsten Kreditratings von Moody’s und Standard & Poor’s. Außerdem erreicht Rabobank den höchsten ‘Sustainability Cluster Score’, eine Beurteilung der Menschen- und Umweltfreundlichkeit von Organisationen im Bankensektor.
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